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im Landkreis Darmstadt-Dieburg

16.5.2017
Hessen aktiv: Die Klima-Kommunen
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23 Städte und Gemeinden rund 288.000 Einwohner

Unterschiedliche Naturräume:

Der östliche Teil des Landkreises:
• Mittelgebirgslandschaft des

Odenwaldes, Schaafheimer Senke
• Ländliche Strukturen, vorwiegend 

landwirtschaftliche Nutzung,
Weinbau

Der westliche Teil des Landkreises:
• Oberrheingraben
• Städtische Strukturen aber 

auch landwirtschaftliche Nutzung,
Sonderkulturen: Spargel, Erdbeeren

Der Landkreis Darmstadt-Dieburg

Darmstadt
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2006‐2011 KLARA‐Net
Netzwerk zur KLimaAdaption in der Region StArkenburg, 
Förderung: BMBF
Betreuung: TU Darmstadt
Partner: die südhessischen Landkreise + Stadt Darmstadt

2012‐2013 KLA‐DaDi
Klimaanpassung im Landkreis Darmstadt‐Dieburg
Förderung: als Klimaschutz‐Teilkonzept, NKI
Partner: alle 23 kreisangehörigen Städte und Gemeinden.

Kostenverteilung: 70 Prozent Förderung, 
30 Prozent Landkreis

Klimaanpassungs-Projekte
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1. Handlungsoptionen 
für Kommunen und Landkreis 
(u. a. Steckbriefe)

2.  Schwerpunktthemen 
für drei Handlungsfelder

Wettbewerbssteigerung für das regionale 
Handwerk (Konzept)

Bauen und kommunale Liegenschaften 
(Klimaanpassung in den Leitlinien für nachhaltiges 
Bauen)

Zukunftsfähige Gestaltung des 
öffentlichen Raums (Empfehlungen)

Inhalte des Konzeptes Klimaanpassung
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 Trockenere Sommer
 Feuchtere Winter
 Mehr Extremwetter-Ereignisse

(z. B. Starkregen, Hochwasser, Hitzeperioden)
 insgesamt höhere Temperaturen
 Längere Vegetationsperioden

Klimaänderungen für Südhessen

Quelle: aus Broschüre „Klima im Wandel“, Projekt KLA-DaDi

Die Abbildung zeigt die Differenz der 
errechneten Mittelwerte für das Jahrzehnt 
2051 bis 2060 im Vergleich zum Zeitraum 
1961 bis 1970.
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Steckbriefe für jede Kommune

Die Steckbriefe zeigen übersichtlich:

• Eine „Risiko‐Karte“* mit den potenziell betroffenen 
Gebieten 

• Die Anfälligkeit / Betroffenheit jeder Kommune 
gegenüber dem Klimawandel 
(mit Darstellung des Handlungsbedarfs)

• Auflistung von Handlungsoptionen
• Empfehlungen zur Klimaanpassung für aktuelle Projekte

* Quellen zur Bearbeitung der „Risiko‐Karte“:
‐ Angaben des Brand‐ und Katastrophenschutzes
‐ Gespräche mit den Kommunen
‐ vorhandene thematische Karten und Fachdaten (z. B.
Erosionskataster)
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(z. B. Ausbreitung von 
Neophyten, Schädlingen)
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Kommunale Steckbriefe (Karte und Strukturdaten)

Hitzebelastung

Trockenheit 
und Dürre

Starkwindböen 
und Stürme

Bodenerosion

Starkregen
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Aufbau der Steckbriefe
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Zukünftige Betroffenheiten 
gegenüber dem Klimawandel

Projekte mit möglichen Synergien 
zu Anpassungsmaßnahmen

Handlungsoptionen zur Anpassung 
an den Klimawandel
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Kommunale Steckbriefe - Betroffenheiten
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Auszug aus dem Steckbrief Seeheim-Jugenheim
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Kommunale Steckbriefe - Handlungsoptionen
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Auszug aus dem Steckbrief Seeheim-Jugenheim
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Kommunale Steckbriefe –
Projekte mit möglichen Synergien
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Auszug aus dem Steckbrief Seeheim-Jugenheim
Aufzählung siehe vorherige Folie 10
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Schwerpunktthema: Zukünftige 
Gestaltung des öffentlichen Raums

Von besonderer Bedeutung für die Freiflächenplanung und –unterhaltung
sind die folgenden klimatischen Veränderungen:
• Zunahme in Häufigkeit und Intensität von Starkregenereignissen
• Zunahme von lang anhaltenden Trockenperioden
• Zunahme von Sommer‐ (mind. 25°C) und Hitzetagen 

(mind. 30°C) sowie Tropennächten (nicht unter 20°C)

Auswirkungen:
• Zunahme kleinräumiger Überschwemmungen
• Zunehmende gesundheitliche Belastungen (v. a. Herz‐Kreislaufsystem)
• Zunehmender Hitzestress und Schädigung der Pflanzen
• Steigender Nutzungsdruck auf den Freiraum (Erholung, Abkühlung)
• Veränderung der Vegetationsperiode (Blühtermin, Laubfall)
• Verbesserte Vermehrungs‐ und Überwinterungsbedingungen 

für Schädlinge (u. a. Buchsbaumzünsler, Eichenprozessionsspinner)

12

Wildwiese auf dem Gelände des 
Kreishauses Kranichstein.
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Empfehlungen (z. B. bei der Umgestaltung des 
Einkaufszentrums in Seeheim‐Jugenheim):

– Beschattungselemente (Markisen, Pergolen etc.)

– Überdachungen / Arkadengänge

– Grünstruktur (Bäume, die längere Trockenzeiten 
tolerieren, Fassaden‐ und Dachbegrünung)

– Wasserdurchlässiger Bodenbelag

– Blaustruktur (Wasserspiele und
‐flächen, Trink‐ und Springbrunnen)

Beispiele zur Klimaanpassung
Zukünftige Gestaltung des öffentlichen Raums

Wasserspiele in 
Seeheim-Jugenheim

Einkaufszentrum in Seeheim-Jugenheim, 
Neugestaltung ist geplant
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Einlaufgitter Groß‐Umstadt

In der Vergangenheit gab es Probleme 
bei Starkregen, wenn Geschwemmsel 
am Einlaufgitter die Ableitung des 
Wassers in die Verrohrung verstopfte. 

Lösungsmöglichkeit:
Gitter hat Abstand zum Rohreingang,
Wasser kann über einen überspülbaren 
Rechnen ins Rohr gelangen. 

Ockertgraben in Groß-Umstadt, Ortsteil Heubach, 
Foto: Magistrat der Stadt Groß-Umstadt

Praktische Beispiele zur Klimaanpassung
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Integrierte Planung unter Beteiligung von Architekten, 
Fachplanern, Nutzern und Genehmigungsbehörden 
und unter Einbeziehung des Themas Klimaanpassung. 

In der Vorentwurfsphase wurde anhand der geplanten 
geometrischen Daten des Gebäudes, sowie 
veröffentlichter Klimakennwerte ermittelt, wie die 
Innenraumtemperatur in einem Jahr verlaufen wird.

Ziel:
In der Nutzung nicht unter 21°C, und nicht über 28°C 
ohne mechanische Kühlung!

Klara‐Net: 
Simulation mit Prognosewerten (TU Darmstadt)
2011‐2040

Beispiele zur 
Klimaanpassung, 
Neubau der Joachim-
Schumann-Schule
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• Übermäßiges Aufheizen öffentlicher Gebäude verhindern

• Geeignete Dämmung der Gebäudehülle für Kälte‐ wie auch Wärmeschutz

• Außen liegenden Sonnenschutz anbringen

• Helle Baumaterialien verwenden, 
damit wenig Wärme absorbiert wird

• Innere Wärmequellen reduzieren

• Anteil der Glasflächen an der Fassade 
möglichst gering halten, um 
Aufheizung zu vermeiden

• Für natürliche Durchlüftung des 
Gebäudes sorgen

• Einsatz von Latentwärmespeichern 

Klimaanpassung an der Joachim-Schumann-Schule
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Wie geht es weiter im Landkreis?

Umsetzung der landkreisweiten Anpassungsstrategie, Nutzung von
Gelegenheitsfenstern:
•z. B. in der Kreisverwaltung (z. B. in Stellungnahmen des Naturschutzes, der 
Wasserbehörde, u. a. WRRL, )

Öffentlichkeitsarbeit, Sensibilisierung für das Thema Klimaanpassung
•Wanderausstellung mit 3 Roll‐ups und die jeweiligen Steckbriefe

Jährliche Info‐Veranstaltungen
(Kreis, Kommunen, sonstige Beteiligte, z. B. Handwerkskammer, 
Wasserverbände)

2014: Kopfsache Klimawandel –
Kommunikation und Wahrnehmung

2015: Klimawandel kommunizieren, 
Beispiele aus der Praxis

2016: Öffentliches Grün
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Fazit

• Wetterextreme und andere Aspekte des 
Klimawandels müssen frühzeitig bei 
Planungen und Investitionen 
berücksichtigt werden!

• Vorsorgemaßnahmen müssen nicht 
teurer sein. Sie können sogar Kosten 
sparen! 

• Gelegenheitsfester sollten genutzt 
werden!

Dachbegrünung auf dem Kreistagssitzungssaal in Darmstadt-
Kranichstein. Die Wasserfläche sorgt zudem in der näheren 
Umgebung für Abkühlung.
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Vielen Dank  

für Ihr 

Interesse!

Kontakt:
Roswitha Flemming, Umweltreferentin, Landkreis Darmstadt‐Dieburg
Jägertorstraße 207, 64289 Darmstadt, r.flemming@ladadi.de

Weitere Infos finden Sie unter
www.ladadi.de/bauen‐umwelt/klima‐und‐energie/klimaanpassung/


